5 wah der geſchehenen Anmeldung beobachtet werden. 


„fr jeden Centner baar eimuzablen. Dieſer Betrag wird den Eigen huͤmern bei der wirklichen Wolle fo⸗ 


gekommen iſt, durch milde Gaben vermindern zu helfen, und zwar um ſo mehr, als Got⸗ 
tes Vaterband über uns gewaltet, und ein aͤhnliches Ungluͤck, welches nach dem langen und 
barten Winter bei dem diesjährigen Eisgange auch für unſere gute Stadt und ihre naͤ 
1 ee Beten are fo A eronäRig von uns abgewendet hat. 
e Huͤlfe t ei dem unſaͤgliche r; eile da u helfen, wer 

Helfen verlag an er a er af si « 31 

Die hieſige Kaͤmmerei⸗Kaſſe iſt von uns angewieſen worden: täglich in den Nachmit⸗ 
zags Stunden von 2 bis 5 Uhr die darzureichenden milden Gaben in Empfang zu 
nehmen, und wird deren Eingang durch die bieſigen öffentlichen Blätter. von uns bekannt. 
gemacht werden. Breslau den 27. April 1829. N f Ir, 
2 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
— meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Nen 
1 44 ? 


* 


5 Bekanntmachung. 8 
„ur Befoͤrderung des Abſatzes der Inländifchen Wolle wird die Seehandlungs⸗Socletaͤt nach den ihr 
don mehreren Selten geäußerten Wünſchen, ihr Woll⸗Beleihungs⸗ und Sortirungsgeſchaͤft auch in dies 
ſem Jahre in Breslau und Berlin fortfegen laſſen. \ x 
Bein e unter welchen dies geſchleht, werden von den Woll⸗Comptoiren in Breslau und 

Ausgegeben. > j 
Dirjenigen, welche ſich die 
Angabe der au deponirenden Qu 


5 


7 Mäbme ſichern wollen, koͤnnen ſich von jegt an, unter ungefährer 
5 a bei erwähnten Comptoiren ſchriftlich melden und wird bei 
ion folgender Einlisferung der Wolke ſowohl was die Beleihung als die Sortirung betrifft, de 


Sortirung verlangt, hat wle im vergangenen Jahre bel der Anmeldung zugleich 10 Sgr. 


3 # 
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utgeſchrieben; dagegen faͤllt derſelbe den Sortirungs⸗Anſtalten zur Deckung der vorgeblich gemach⸗ 
und ndl e die zur Sortleung angemeldete Wolle nicht in den beſtimmten Zorminen 
. liefert werden ſollte. i a 8 € => 
einge Niederlegung der Wolle kann zur Erhaltung der Ordnung nicht an den Markttagen, ſonderd 
nur vorher vom 15. May c. ab, und nachher in den drei naͤchſten Tagen nach den Markten geſchehen, 
doch fol denen, welche ihre Wolle ſchon früher angemeldet haben, auf beſonderes ſchriftliches Anſuchen, 


ausnahmsweiſe noch eine längere Einlieferungsfriſt bis zum 30. Juni c. geſtattet ſeyn. 


Berlin am 2. April 1829. 
Der 


Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts. 


— — — ———)¼ — — — — — — — — 


Bekannt m a ch 


ung. 


Die von dem hohen Koͤnigl. Ober-Präfidio der Provinz Schleſien dem bieſtgen Hos po 
tale für alte huͤlfloſe Dienſtboten im Jahre 1826 alljährlich bewilligte Haus: 


Collecte, wird in dem bevorſtehenden Monate May d. J. in hieſiger Stadt und in den⸗ 


Vorſtaͤdten derſelben wiederum eingeſammelt werden. 
Indem wir ſolches hiermit zur Kenntniß des Publikums bringen, erſuchen wir zugleich 


Alle und Jede recht angelegentlich: 
Spenden freundlichſt eingedenk zu ſeyn. 


dieſer lobenswuͤrdigen Anſtalt durch reichliche milde 
Breslau den 22. April 1829. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤtger⸗ 
meiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


Preuß e n. 

Berlin, vom 25. April. — Se. Maſeſtaͤt der 
König haben den Profeſſor Wach zum Hofmaler, 
und den bisherigen Bau⸗Inſpector Haupt zu Mer ſe⸗ 
burg zum Regierunzs⸗ und Baurathe bei der Regle⸗ 
rung zu Merſeburg zu ernennen geruhet. 

Zu einem prachtvollen Tafelauffage, welchen Se. 
Königl. Hobeit der Prinz Wilhelm in der hieſigen 
Porcellan⸗Manufactur beſtellt hat, ſind die Blumen 
von dem Blumenfabrikanten Backhoff hleſelbſt (Jeru⸗ 
falemer Straße No. 18) angefertigt und ſowohl in 
Ruͤckſicht ihrer Feinheit und Farbenmiſchung, als 
auch ihrer Zuſammenſtellung fo vorzuͤglich aus gefal⸗ 
len, daß ſich ſolche ohne alles Bedenken den beſſeren 
Pariſer Arbeiten dleſer Art an dle Seite ſtellen können. 


Deut ſchland. 0 

rzburg, vom 19. April. — Dem Vernehmen 

Pi — 35. MM. der König und die Königin 
von Balern auch in dieſem Sommer dem Untermaln⸗ 
kreis Ihre hohe Gegenwart ſchenken, und Ihren Auf⸗ 
entbalt entweder in Aſchaffenburg oder in Bruͤckenau 

men. 

ur zuverläffigen Berichten aus Dresden vom 
20. April war daſelbſt, in Folge eines am ꝛgten ſtatt⸗ 
ehabten ſtarken Regen- und Hagelwetters, und des, 
wle man meint, erſt jetzt erfolgten Zerſchmelzens des 
Schnees im Erzgebirge, das Waſſer der Elbe, vom 
ıyten bis aoſten bis zur Höhe von 5 Ellen 12 Zoll 
geftiegen, und man hlelt es fuͤr wahrſchelnlich, daß 
es eine Höhe von 8 Ellen erreichen würde. Am 17ten 
April ſtand die Eibe bei Dresden 1 E. 18 3. uͤber o, 
am ıgten 2 E., am ıgten Abends 4 E. 12 3., am 
zoften, früh 9 Upr, 5 E, 12 3. Nach obigen Am 


gaben waͤre in wenigen Tagen ein bedeutendes Steigen 
des Waſſers auch bei Magdeburg und in den untern 
Gegenden der Elbe wohl gar ein Austreten aus Ihren 
Ufern, zu befürchten. 
Doͤmitz, vom.ı2. April. — Schrecken erregte ta 
biefiger Stadt und Gegend die Nachricht, daß es dem 


berüchtigten Raͤuberhauptmann Wockerpenning und 


deſſen Mitſchuldigen Schurg gegluͤckt fey, dem Amts⸗ 
gefängniffe zu Grabow in der Nacht vom gten d. M., 
mittelſt Ausnehmens einiger Steine aus der Kerker⸗ 
Mauer, zu entſpringen. Unbegreiflich faſt, da theils 


der Amtspfoͤrtnek in dem Gefaͤngniſſe ſelbſt wohnt, 


und von dem Amtsgerichte zu Grabow — welches ſich 


über die Entwelchung des Falſchmuͤnzers van Rohden 


aus der hieſigen StrafsAnftalt fo ſehr movirt hat — 
uͤberhaupt ſolche Vorkehrungen zu erwarten ſtanden, 
daß eine Flucht jener gefaͤhrlichen Menſchen unmoͤglich 
wurde, theils aber auch dleſe Verbrecher ſtets unter 
dem Auge elner, aus der dortigen Stamm⸗Eskadron 
commandirten Wache geſtanden haben, welche bei 
legend mittelmäßiger Aufmerkſamkeit das Thun und 
Treiben der Gefangenen durch die, mit einer Oeffnung 
verſehenen Kerkerthuͤr wahrnehmen konnte und mußte. 
Zum Glück indeß haben jene Verbrecher ihre Freiheit 
nicht lange genoſſen; denn geſtern wurden ſie gefeſſelt 
wleder in unſre Stadt eingefuͤhrt und auf die hieſige 
Feſtung gebracht. Sie find bei Junker⸗Wehningen 
wieder eingefangen und ſollen ſich den, ſie verfolgt 
babenden Gensd' armen und Bauern dieſer Gegend — 


welche letztere oͤfter von Dleben heimgeſucht und daher 


gegen jene Verbrecher ſehr aufgebracht ſind — ohne 
Widerſtand, erſchoͤpft von Anſtrengung und gaͤnzlicher 
Entbehrung von Lebensmitteln felt 48 Stunden, er⸗ 
geben haben. Die Frauen dieſer Verbrecher, welche 


— 


geſtern mit Kleldungsſtͤͤcken außerhalb der Stadt an« 

getroffen find, hat das hieſtge Stadtgericht zur Haft 

und Unterſuchung gezogen. Durch ſte iſt man den 
erbrechern auf die Spur gekommen. 


Frankreich. 
˖ Parts, vom 18. April. — Herr Hyde de Neudille 
onnte Unpaͤßlichkeit halber bei dem letzten Miniſter⸗ 
rathe nicht zugegen ſeyn. 

Die Quotidienne enthält folgenden Artikel: „Von 
unſeren neun Miniſterlen haben wenigſtens vier nichts 
Dun, und das einzige, welches unter den gegen⸗ 

rigen Umſtaͤnden von wahrhaft großer Wichtigkeit 
hi das Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenhel⸗ 
m iſt noch immer erledigt. Es wird indeſſen fein 
f lnlſterrath gehalten, wo nicht die Frage aufgewor⸗ 

en würde, wem man wohl das Portefeuille dieſes 
epartements geben koͤnnte. Mehreremale iſt von 
in Grafen v. Rayneval die Rede geweſen, und wenn 
a: recht unterrichtet find, fo iſt dieſer gewandte Dis 
plomat im verfloſſenen Monate wirklich ſchon Mini⸗ 
er geweſen, aber nur auf eine Stunde, und 
wir wiſſen daher nicht, ob er ſelbſt einmal Zeit gehabt 
* zu erfahren, daß er im Beſitze eines Portefeullle 
ep. Unlängſt wurde derſelbe aufs Neue zu dieſem 
Poſten in Vorſchlag gebracht; ſeltſam genug machten 
aber gewiſſe Miniſter den Einwand, daß der Name 
apneval nicht beruͤhmt und glaͤnzend genug ſey, 
zaͤbrend Andere der Meynung waren, daß der Mann 
Dicht die Mittel habe, die Majorltät der Kammer für 
ch zu 1 Nichtsdeſtoweniger blieb man noch 
vnſchlͤſig, als vor einigen Tagen der Cou’ier fran- 
75 plöglich ankündigte, daß Hr. v. Rayneval ein 
oßer Vorbote des Fuͤrſten v. Polignac ſeyn ſolle. 
Sogleich war einer unferee Miniſter der Meynung, 
daß man nach diefer Aeußerung des Couriers an Hrn. 
v. Rayneval nicht ferner denken dürfe, Hieraus geht 
Har bervor, daß, bevor dem Miniſterratde der Name 
eines Staatsmannes zu irgend einem Miniſterpoſten 
dorgeſchlagen wird, man vorher eine nothwendige 
dingung zu erfüllen dat, nämlich die, ſich der lau⸗ 
ten oder ſtiliſchweigenden Einwilligung des Courlers 
tu vergewiſſern. Umſonſt werden unſere diplomati⸗ 
ſchen Verpältntffe mit jedem Tage verwickelter; ums 
foaft wird der Orient aufs Neue der Schauplatz wlch⸗ 
ger Ereigniſſe; umſonſt erklaͤrt der koͤnigl. Almanach 
10 m Miguel den Krieg; umſonſt bereitet ſich Eng⸗ 
ud zu einer Unterſtuͤtzung der Pforte gegen die Gries 
aden — Frankreich bleibt nichtsdeſtoweniger ein muͤßt⸗ 
angcdeſchauer und wird ſo lange einen Miniſter der 
8 waͤrtigen Angelegenheiten entbehren, bis es dem 

Ourier frangais gefällt, ihm die Wahl eines ſolchen 
anzudeuten. Es lebe der Courier“ “ 8 

Der Conftitutionel iſt mit dem Miniſtertum eben fo 
N nig zufrieden, wle die Quotidienne. In einem 

nüt uͤber die Lage deſſelben ſagt er: „Alles um 

der trauert, ſchmachtet und vergeht, Nie war 
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Frankreich in einer guͤnſtigeren Lage, um fein Anſehen 
und feinen Einfluß im Auslande wieder zu gewinnen, 
als eben jetzt; nie lachte dem Miniſterium eine ſchoͤ⸗ 
nere Zukunft; da bemaͤchtigt ſich plöglich deſſelben der 
naͤmliche Schwindelgeiſt, der bereits ſeine Vorgaͤnger 
dem Verderben zugefuͤhrt hatte, und macht feinen 
Sturz unvermeidlich. Man weiß in der That nicht 
mehr, mit wem und womit die Miniſter es halten; 
ſie ſteben auf keinem feſten Grunde; es fehlt ihnen an 
einer Stuͤtze, und der erſte Stoß muß ſonach ihrem 
Daſeyn ein Ende machen.“ 

Der Courier francais tadelt den von dem Baron 
Mounier in der Pairs⸗Kammer gemachten Vorſchlag 
und behauptet, daß derſelbe dem 53ſten Artikel der 
Charte ſchnurſtracks zuwider laufe, da aus diefem klar 
hervorgehe, daß die Bittſchriften an eine oder die an⸗ 
dere Kammer, dem Urtheile der geſammten Kammer, 
nicht aber dem eines einzelnen Mitgliedes derſelben 
unterworfen werden ſollen; es laſſe ſich allerdings 
nicht laͤugnen, daß mitunter unerhebliche und abge⸗ 
ſchmackte Bittſchriften bel den Kammern eingereicht 
wuͤrden; indeſſen muͤſſe man bedenken, daß es den 
Verwaltungs⸗Behoͤrden und den Gerlchtshoͤfen in die⸗ 
ſer Beziehung nicht beſſer gehe. „Wir ſtehen im Be⸗ 
griffe,“ ſo ſchließt das gedachte Blatt, „uͤber ein Ge⸗ 
ſetz zu berathſchlagen, wodurch die Nation genoͤtdigt 
werden ſoll, einer großen Anzahl von Pairs Penſionen 
zu zahlen, die man ſogar erblich machen will. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke alſo, wo eine hohe Wuͤrde im Staate, 
mit welcher die Charte auch nicht im Entfernteſten den 
Begriff einer Vergeltung verknuͤpft hat, remunerirt 
werden ſoll, denkt man daran, Diejenigen, die mit 
dieſer Würde bekleidet find, der ihnen obliegenden 
Pflichten zu entbinden. Der Moment iſt in der That 
gut gewaͤblt.“ 5 

Dem Chef der Sicherheitspolizel in Paris, Lacour, 
iſt es gelungen, dem Thaͤter der graͤßlichen Mordthat, 
die vor einigen Monaten, im Thale von Montmorency, 
verübt wurde, in Italien auf die Spur zu kommen. 
Er iſt dort verhaftet worden, und zwei Polizeibeamten 
find am ııten, mit ihrem Gefangenen, in Lyon ange⸗ 
langt. Es iſt ein Verbrecher, der zum zweiten Male 
von den Galeeren, zu welchen er auf Lebenszeit verur⸗ 
thellt war, entwiſcht iſt. - : 

Ein Dfficier, Namens Magnier, hat eine Erwie⸗ 
derung auf die bekannten Bemerkungen eines ruſſ. 
Stabsofficiers (über den letzten Feldzug gegen die 
Tuͤrken) herausgegeben. Der Verfaſſer war lange 
Zeit ein ruſſ. Kriegsgefangener. SE 

Die Reglerung hat auf neue Fuhrwerke, mit einem 
Rade, dle dennoch nicht umwerfen, ein Patent gege⸗ 
ben. Ein ſolcher Wagen enthält 30 dis 40 Plaͤtze, 
ein jeder Paſſagler hat eine Ecke und befindet ſich der⸗ 
geſtalt von der Bewegung des Wagens unabhaͤngig, 
daß er bei deſſen größter Schnelligkeit ſogar fehreiben 
kann. Für Ueberfeger und Almanachſchreiber iſt dies 
ein wahres Gluck, noch mehr aber für Relſebeſchreiber, 


— 


— 


die ihre Beobachtungen und Eindrücke ganz friſch wer⸗ 
1 koͤnnen. Die Behaͤlter fuͤr das Gepaͤck 
befinden ſich zu beiden Seiten des Rades. Man ver⸗ 
kuͤndet bereits eine voͤllige Revolution in der Kunſt 
des Wagenbauens. Der Urheber dieſer Erfindung 
iſt aus Marſeille gebuͤrtig. — Man hat hier ein 
Billard erfunden, das in einer halben Viertelſtunde 
zuſammengeſetzt und auseinandergenommen werden 
kann. — Auch die Rue Vivienne, der Sitz aller 
Modehaͤndlerinnen, wird jetzt mit Gas beleuchtet 
werden. Die Laternen werden an den Mauern ange⸗ 
bracht. f 
Spanien, 


Madrid, vom 9. April. — Aus den Koͤnigreſchen 
Murcia und Valencia find folgende Nachrichten elnge⸗ 
gangen: Allcante, 31. Maͤrz. In den Orten, wo 
Almoradi und Torrevieſa geſtanden haben, dauern 
die Erdbeben leider noch bis heute fort. — Ruinen 
von Almoradi, 30. Maͤrz. Von Tage zu Tage 


mehrt ſich unſere Furcht, denn die Erdbeben dauern 


bis jetzt ununterbrochen fort, und obſchon wir in Ba⸗ 
racken leben, ſo ſcheint es doch, daß, wenn noch einige 
ſolcher Erdbeben erfolgen, wle das von heute fruͤh bel 
Aufgang der Sonne, auch die leichteſten und kleinſten 
Huͤtten umgeſtuͤrzt und wir unter denſelben werden 
begraben werden. Täglich werden eine zahlloſe Menge 
von Leichnamen unter den Ruinen entdeckt und hervor⸗ 
gezogen. — Murcia, 31. März. Laut dem, bel 
der hieſigen Polizei eingegangenen Rapport, haben in 
den umliegenden Orten von Orkhuela in der Nacht 
doom 2gften zum 30. März fieben und funfzig Erdbeben 
ſtatt gefunden. — An vielen Orten haben ſich eine 
große Anzahl Schluͤnde geoͤffnet und Sand von ganz 
unbekannter Art ausgeworfen, beſonders aber verbrei⸗ 
ten ſolche peſtilentiallſche Gerüche, 

Die Hofzeitung enthält ein, an den Koͤnigl. Juſtiz⸗ 
Miniſter, Don Francisco Tadeo de Colomarde, ers 
laſſenes Decret Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, worin alle 
Klaſſen aufgefordert werden, durch freiwillige Bets 
träge das Ungluͤck der, durch die Erdbeben vom arſten 


bis 31. März zu Grunde gerichteten Familten zu mails, 


dern, und find auf Befehl des Königs aus deſſen Pris 
vat⸗Chatoulle und aus der der Königin 75,000 Piaſter 
zu dleſem Zweck verwandt worden. Ferner hat der 
Koͤnig aus den, durch Entrichtung des Zehnten an 
die Krone gebildeten Korn⸗Vorraͤthen zwanzig tauſend 
Fanega's Weizen zu gleichem Zwecke angewleſen. Zur 
Vertheilung der fuͤr die Verungluͤckten eingehenden 
milden Beiträge iſt eine Commiſſton unter dem Vor⸗ 
ſitze des Cardinal⸗Erzbiſchofs von Toledo ernannt wor⸗ 
den. Der General⸗Commiſſair de la Santa Cruzada 
dat mit Erlaubniß Sr. Maj. den Biſchoͤfen von Cars 
thagena und Orihuela 16,000 Piaſter (jedem 8000) 
geſandt, um ſolche unter die durch die Erdbeben verun⸗ 
gluͤckten Familien zu verthellen. 
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die ſchrecklichſten Verheerungen angerichtet. 


erſchlug den Laͤutenden. 


In einem Schrelben“) aus Alicante, vom 24fket 
März heißt es: Alles iſt bier in der ſchrecklichſten 
Beſtuͤrzung und Trauer durch ein Unglück, das man 
erlebt haben muß, um ſich von dem Schrecken, den 
es erregt, eine Vorſtellung machen zu koͤnnen. Wir 
wurden naͤmlich am arſten d. M., Nachmittags 6 
Uhr 32 Minuten, von einem Erdbeben heimgefucht. 
Der erſte Stoß war unbedeutend, der zweite hingegen 
aͤußerſt heftig, die Haͤuſer bewegten ſich wie das Rohr 
im Winde. Es folgten noch zwei Stoͤße, jedoch nur 
ſchwache, und das Ganze lief ohne den geringſten, 
Schaden ab. Aber anders verhaͤlt es ſich in den naͤch⸗ 
ſten Staͤdten und Doͤrfern, dort hat das Erdbeben 
Die 
kleine Stadt Torrevleja, wo ſich die koͤnigl. Salzwerke 
befinden und von wo elne außerordentliche Menge 
Salz nach dem Auslande verladen wird, iſt jetzt nur 
ein Schutthaufen und hat 13 Menſchen in ihrem Falle 
begraben. In andern Städten hat man, z. B. in 
Benejuzar 126, in Formentera 18, in Nimoradi 264 
Todte ausgegraben, und in allen diefen iſt nicht Ein 
Haus ſtehen geblieben. In Orihuela ſtuͤrzte im erſten 
Augenblicke eines der Stadtthore ein und zerſchmet⸗ 
terte 6 Menſchen. In einem Kloſter fiel die Glocke 
herunter, als grade zum Gebet gelaͤutet wurde und 
Die meiſten Haͤuſer ſind 


geſpalten, alle Einwohner aufs Land geflohen und 


wagen ſich nicht nach ihren Heerdſtaͤtten zuruͤck. In 
Murcia haben verſchiedene Kirchen und Haͤuſer etwas 
gelitten, allein im Uebrigen iſt kein Schade geſchehen. 
Cartagena iſt, fo wie unfre Stadt, mit dem Schrecken 
davon gekommen. Dies iſt es, was man bis diefen- 
Augenblick von dieſem Ungluͤcke bat erfahren koͤnnen, 
doch wird heute behauptet, daß es ſich noch weiter 
erſtreckt babe. Noch ſpuͤren wir ab und an einige 
unbedeutende Stoͤße, die, obſchon faſt unmerklich, 
doch Alle in der lebhafteſten Furcht erhalten. — Die 
Richtung des Erdbebens ging von O. nach W. unter 
bejogenem Himmel und truͤber, druͤckender Luft. Es 
ſcheint längſt der Kuͤſte fortgelaufen zu ſeyn, denn 
auch in Denia hat man es verſpuͤrt, fo wie auf elnigen 
Stellen zwiſchen den Bergen, neun bis zwoͤlf Miles ab. 


Engeland. 

kondon, vom 18. April. — In Bezug auf dle 
erfolgte Vertagung des Parlaments bemerkt der 
Courier Folgendes: „Wir glauben, daß die diesjaͤhrlge 
Sitzung im Parlament nicht lange dauern, und daß 
der Zuſtand der öffentlichen Angelegenheiten eine 
. Prorogation erlauben wird, als es im vorlgen 

ahre der Fall war. Die Ausgabe⸗Etars, mit Aus ⸗ 
nahme der für die Irlaͤndiſchen Ausgaben verſchlede⸗ 
ner Art, find bewilligt worden, und das Budget wird 


9 Dieſer zuverläfige Bericht mag auch zu eini lde. 

* ng der 9 er ene der Nee e 1 
cet, ſeltſam genug, die Übrigen frau. Blätter einst 
au: ſchöofen feinen, dienen. 2 


dem iſt 


wahrſcheinlich gleich nach den Feiertagen vorgelegt 
werden. Andere Angelegenheiten von großer Wich⸗ 
figfeit, welche beide Haͤuſer länger beſchaͤftigen koͤnn⸗ 
ten, find uns nicht bekannt. Herrn Peel's Bill zur 
Verbeſſerung der Polizei von Weſtminſter und ſeiner 
Umgebung iſt von fo einleuchtenden Nutzen, daß ſich 
durchaus keine Oppofition erwarten läßt, und außer⸗ 
kein Gegenſtand vorhanden, von dem man 
vorausſetzen duͤrfte, daß er viel Zelt erfordern wuͤrde. 
ugerechnet indeſſen, daß eine fruͤhe Vertagung den 
Mitgliedern beider Haͤuſer, beſonders den Irlaͤndi⸗ 
en, Gelegenheit geben wird, in ihre Grafſchaften 
zurückzukehren, fo werden die Miniſter dadurch in den 
Stand geſetzt, ihre Aufmerkſamkeit mehr auf die aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten zu richten, welche das 
Publikum wahrend der Hitze der letzten Verhandlungen 
einahe ganz aus den Augen verloren hat. Sie wer⸗ 


den mit größerem Nachdruck auftreten koͤnnen; und 


man kann nicht in Abrede ſtellen, daß der Herzog von 
Wellington im Angeſicht Europa's gegenwaͤrtig — ſo 

och er auch ſchon früher ſtand — einen höheren 
Platz einntmmt, als es zu Anfange des vorjährigen 

eldzuges der Fall war. Für auswärtige Mächte 

eht er ſetzt nicht nur als großer Heerführer auf dem 
Schlachtfelde, ſondern auch als ausgezeichneter Mi⸗ 
nifter Im Cabinet da. Mithin kann der Einfluß aufs 
Ausland, unter einem ſolchen Miniſter, der von 
einer Seite den Thron, und von der andern eine ent⸗ 


ſchiedene Majoritaͤt im Parlament zur Stuͤtze hat, und 


folglich die ganze Kraft eines fo großen Reiches in Anz 
wendung bringen kann, nicht anders als groß, und, 
wie tole hoffen, von der wohlthaͤtigſten Wirkung auf 
den Frieden und die Rude Europa's ſeyn. Die Er⸗ 
nennung eines ſo talentvollen Mannes, als Hr. Robert 
Gordon, zu unſerem Geſandten in der Turkei, glebt 
uns die Mittel, jede Gelegenheit zu benutzen, um zur 
he des Friedens unfere Vermittelung anzu⸗ 
bieten, während dle ausgezeichneten Elgenſchaften des 
Lord Heytesbury lhrerſeits, am Hofe des Kaiſers 
von Rußland, auf denſelben Zweck pinwirken — wo⸗ 
bel, wie wir überzeugt find, Frankreich, und ohne 
Zwelfel auch Oeſterreich, ſich der friedfertigen Politik 
anſchließen werden.“ 


In den militaivifchen Zirkeln ſpricht man von fol⸗ 
genden Reductionen, die im Laufe dieſes Jahres in 
der Armee Statt finden werden. Die 3 Regimenter 
der Garde zu Pferde, das erſte Garde⸗Dragoner⸗Re⸗ 
aiment und die 4 Regimenter leichter Cavallerie in 
"dien folien auf 6 Compagnteen, jede zu 60 Mann, 
reducirt werden. Jedes Infanterie⸗Regiment fol 
kuͤnftig nur aus 8 Compagnleen, jede zu 80 Mann, 
ſtehen, von denen 2 Compagnieen unter einem Ca⸗ 
pitain als Depot nachbleiben. Aus den 7 Garde⸗ 
ragoner⸗Regimentern will man 4 Regimenter Kuͤ⸗ 
raſſiere machen. Die Recrutirung für die ganze Ars 
mee, die oſtindiſchen Truppen mit eingeſchloſſen, ſoll 
elngeſtellt werden. Man berechnet dle ganze Res 
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ductlon auf 2000 Mann Reiteref und 3000 Mann 
Fuß volk. 9 8 j fe 
„Es verdient bemerkt zu werden, daß dle alrs, als 
ſie die Sitzung, in welcher die Bill fuͤr die Kathollken 
zum letzten Male verleſen worden war, verließen, vom 

oͤbel, der die Zugaͤnge des Parlamentshauſes beſetzt 

arte, mit heftigen Schmähungen empfangen wurden. 
Der Herzog von Wellington getraute ſich nicht, durch 
die Stade zu fahren, fondern entzog ſich der Wuth 
ber Menge, indem er ſich von einem Nachen auf der 
Themſe bis zu einer Stelle außerhalb London führen 
lieg, wo fein Wogen ihn erwartete. Man glaubt, der 
Koͤnig werde nach London kommen, um ſich mehr in der 
Naͤbe vom Geiſte, der ſein Volk belebt, zu uͤberzeugen. 

Mehrere bieſige Zeitungen, beißt es in der Morning- 
Chronicle, haben davon geſprochen, daß es die Ad⸗ 
ſicht der Regierung ſey, von Irland 10,000 Mann 
Truppen nach den jonifchen Inſeln zu ſenden, um die 
dortige Garniſon zu verſtaͤrken. Wir haben es für 
nöthig erachtet, genaue Erkundigungen hierüber eins 
zuziehen, und in Folge derfelben erfahren, daß keine 
Auſtalten zu außerordentlichen militatriſchen Bewe⸗ 
gungen gemacht werden; daß man keine Transport⸗ 
Schiffe gemiethet hat; daß dle in den Docks angeſtell⸗ 
ten Perſonen nicht beſonders beſchaͤftigt worden ſind; 


kurz, daß die ganze Expedition, für den Augenblick 


wenigſtens, nur in der Einbildung beſteht. 

Unſere Blätter melden aus Buchareſt vom 24. Marz 
unter anderm: Man erwarte baldigſt das Einrücken 
der kalſerlichen Garde unter dem Großfuͤrſten Michael 
in die Fuͤrſtenthuͤmer, welche, 40,000 Mann ſtark, 
als Reſerve dort bleiben ſelle. Magazine von blei⸗ 
bender Art, für Armee⸗Beduͤrfnlſſe, ſollten in der 
Moldau und Wallachei nach verſchiedenen Richtungen 
bin angelegt werden. Mehrere Vojaren, gekränkt 
durch dle Nichtiskeit, in welche ihre Gefammtheit durch 
die, von den Ruſſen eingeführte milltairiſche Regie⸗ 
rung nothwendig habe verfallen müſſen, hatten es 
rathſam gefunden, ſich lieber ganz aus dem Lande fort⸗ 
zubegeben, bis eine bleibende Ordnung der Dinge ein⸗ 


geführt ſeyn würde und wollten ſich in Hermannſtadt 


und Kronſtadt niederlaſſen. Gegen die geringeren 
Klaſſen ſey das Syſtem der Ruſſen, wle es immer 
geweſen, Außerfi populalr. Die kLaſten, welche durch 
den unentſchledenen Landes⸗Zuſtand und die beſondern 
Erforderniſſe für bie militairifche Beſetzung auf fie 
fielen, ſeyen leicht in Vergleichung mit dem Drucke, 
welchen fie von ihren habfüchtigen Hospodaren aus“ 
zuſteben gehabt. Es ſey die Aus hebung eines Milz. 
Corps aus Wallachen und Moldauern von 40,000 M. 
in Anregung, um von Ruſſiſchen Ober- und außer 
Dlenſt getretenen Officleren commandirt zu werden, 
und deſſen Dlenſt auf das Innere der Fuͤrſtenthümer 
beſchraͤnkt wuͤrde. Dadurch würde die kaiſerliche 
Garde in Stand geſetzt werden, jenſelts der Donau 
zu operiren, wenn immer ihre Gegenwart naͤber am 
Wm. erforderlich wuͤrde. 
Woͤrſenliſte.) 
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Da ſeit einiger Zeit eine ungeheure Menge franzoͤ⸗ 
ſiſcher Uhren nach England gebracht und hier für eng⸗ 
liſches Fabrikat verkauft worden, ſo iſt, in Folge der 
dies faͤlligen neueren Parlamentsbeſtimmungen, allen 
Häfen der Befehl zugegangen, darauf zu ſehen, daß 
keine franzoͤſiſchen Uhren, wenn fie nicht durch ein 
loyales Zeugniß als Pribateigenthum benannt find, 
zugelaſſen werden ſollen, ſobald der Name des Ver⸗ 
fertigers nicht auf zwei Stellen deutlich zu leſen iſt. 

Die neueſten Handelsberichte aus Mancheſter find 
nicht erfreullch. Es zeigten ſich in den letzten Tagen 
zwar mehr Kaͤufer am Markte, indeſſen wurde doch 
ſo wenig gekauft, daß in den Preifen nur eine unbe⸗ 
deutende Beſſerung Statt fand. Fabricirt wird viel, 
gekauft und bezahlt wenig, weshalb es kein Wunder 
iſt, daß die Vorrathshaͤufer voll Waaren liegen. Das 
einzige Mittel, dieſe los zu werden, iſt, fie bedeutend 
unter dem Koſtenpreiſe loszuſchlagen. Die ſo lange 
dauernde Stockung ſetzt die Fabrikanten außer Stand, 
die Spinner zu bezahlen, wodurch natuͤrlich der Zu⸗ 
ſtand der letzteren immer peinlicher und bedenklicher 
wird. 

Im Laufe der letzten Woche war in Liverpool die 
Zufuhr von Baumwolle ganz ungewoͤhnlich ſtark; bei⸗ 
nahe 50 Schiffe liefen aus Braſillen und von den Ver⸗ 
einigten Staaten ein, und brachten nicht weniger als 
70,000 Saͤcke und Ballen Baumwolle mit; dieſe mit⸗ 
gerechnet, betraͤgt die ganze diesjaͤhrige Anfuhr die⸗ 

ſes Artikels 230,000 Ballen. 

Vom 10. März bis zum 9. April die ſes Jahres has 

ben in London und in den verſchiedenen andern Staͤdten 
Englands 88 Banquerotte und 689 Inſolvenzen Statt 
gefunden, wovon ungefähr ein Orittheil auf London 
kommen. 

In Nottingham iſt ein Theil des Felſens, auf wel⸗ 
chem die Stadt gebauet iſt, eingeſtuͤrzt und hat fünf 
Haͤuſer begraben, deren Einwohner ſich, vorher ges 
warnt, gerettet hatten, aber viel verloren haben. Es 
fielen noch immer Theile des Felſens nach. 

Nach Berichten aus Madagascar vom Januar d. J. 
befindet ſich dieſe Inſel in einem fepe traurigen Zus 
ſtande; ſeit dem Tode des letzten Königs Radama if 
faſt Alles in Stockung gerathen, auch der Schulun⸗ 
terricht. Zwiſchen den Richtern und dem Mllitair 
berrſcht große Eiferſucht; die Koͤnigin will gern 
neutral bleiben, was ihr aber nicht auf Lange gelingen 
durfte; alle von ihr ausgehenden Maaßregeln zeigen 
von Grauſamkeit und Deſpotismus. 

Von Amerika her lauten die Nachrichten traurig; 
ig allen neuen Republiken ſind Krieg, Aufrubr und 
5 an der Tagesordnung, In Mexiko bat 
dle Militairpartei triumphirt; in Guatimala kaͤmpfen 
die Factionen noch um die Herrſchaft; in Columbien 
berrfcht ein Diktator, und zugleich iſt dieſe Republik 
in vollem Kriege mit Peru, in welchem Admiral Guiſe 
bei einem Angriff auf Guayaquil bereits das Leben 
verloren. Bolivia hat eine Umwaͤlzung erfahren. 


Wagen die Cardindle Gaysruck 


bit; nur die Reſchen vermögen 


Zu Buenos Ayres hat ein Uſurpator ſich der Oberherr⸗ 
ſchaft bemaͤchtigt, und droht, diefe Stadt mit den 
Republiken des Innern in neuen Krieg zu verwickeln, 
3 politiſche Verbindung mehr mit ihr haben 
wollen. 


Dan e mar k. 

Kopenhagen, vom 18. April. — Die, die ſes 
Jahr über drei Monate gehemmte Schifffahrt von 
und nach hier iſt nun wieder dadurch geoͤffnet, daß 
eine Rinne durch das Eis, welches den Ein⸗ und 
Auslauf ſperrte, geſaͤgt worden, worin zwei Schiffe 
neben einander vorbeikommen koͤnnen, welches denn 
feit vorgeſtern die Folge gehabt hat, daß mehrere 
thells angekommen, theils abgegangen ſind, obgleich 
geſtern Morgen jene Durchfahrt wieder mit Treibeis 
angefuͤllt war. Es ſind auch nun einige Schiffe von 
ſuͤdwaͤrts (d. h. von der Oſtſee) und einige von nord⸗ 
waͤrts her (dleſe durch das aͤußere Tief) vorbei paſſirt. 
Uebrigens liegt hier bei der Stadt das Eis noch feſt. 


5 „ a 
Rom, dom 10. April. — Vorgeſtern empfing der 
beilige Vater im Vatican⸗Pallaſte einen Be ſuch von 
Ihrer Kalſerlichen Hoheit der Großfürftin Helena von 
Rußland, und heute machte er Sr. Majeſtaͤt dem Köͤ⸗ 
nige von Baiern feinen Gegenbeſuch, und verweilte 
bei demſelben in der Villa di Malta drei Viertel⸗ 
ſtunden. 

Als der hellige Vater am Kroͤnungs⸗Tage ſich vom 
Quirinal nach dem Vatican begab, hatte er in feinem 

Erzbifhof von 

Mailand, und de la Fare, Erzbiſchof von Sens, mit 
fih. Der Cardinal Clermont⸗Tonnerre konnte Uns 
paͤßlichkeit halber der Feierlichkeit nicht beiwohnen. 
Die am Tage vorher unter die Armen verrheilte Summe 
bellef ſich auf 5000 Scudi, 50 arme Mädchen erhiel⸗ 
ten 50 Scudi zur Ausſteuer. Die Ruͤckgabe der in 
dieſen drei letzten Monaten nach dem Monte bi Pieta 
gebrachten Pfänder, deren Werth nicht über 5 Paoll 
iſt, wurde befohlen, außerdem wurden noch tauſend 
Arme gekleidet. — Se. Heiligkeit hat den Monſignor 
Bontadoſſt zu feinem Uditore ernannt, 


1 me Sr Ne Dice 

Konſtantinopel, vom 26. März — Die Kol 
gen der Sperre der Dardanellen, und der Unterdres 
chung der Schifffabrt mit Odeſſa, werden mit jedem 
Tage fühlbarer. Das Brod, welches öffentlich vers 
kauft wird, beſteht nur noch aus einem Drittel Korn⸗ 
mehl, die andern zwel Drittheile find ſchlechte Hirſe, 
dle bereits ſeit 15 bis 20 Jahren in den Öffentlichen 
Vorraths⸗Kammern unbenutzt liegen geblieben war, 
und halb vermodert iſt. Dieſes hoͤchſt ungefunde 
Gemiſch wird zu 4 Plaſter (den Plaſter zu 3 Sgr. 
8 Pf.) die Okka (23 Pfd.) verkauft, wahrend früs 
her das ſchoͤnſte Welzenbrodt nur 12 Piaſter ko⸗ 
es, das Brod 


— 


zu dleſem Prelſe zu kaufen, dle aͤrmere Klaſſe bingegen 
muß ſich den Genuß deſſelben verſagen, und nimmt 
idre Zuflucht zum Reis, welcher jedoch auch bereit 
bon 56 Para auf oo die Okka geftiegen it, Schoͤpſen⸗ 
flelſch iſt von 13 auf 24 Piaſter die Okka geſtiegen, 
und faͤngt an zu mangeln. 2 
achrichten aus Smyrna vom sten und Konflantis 
nopel vom ır. März enthalten: daß vier ruſſ. Fregat⸗ 
fen aus Sebaſtopol an der Mündung des Bosporos 
angekommen waren und ſolche regelmäßig blokirten. 
ieſer Umſtand macht allen bisher geaͤußerten Hoff⸗ 
gungen auf eine Separat⸗Uebereinkunft ztolfchen beis 
en Krlegfuͤhrenden zum Zwecke der Verſorgung der 
rürkiſchen Hauptſtadt mit Korn und andern nothwen⸗ 
digen Lebens beduͤrfniſſen ein Ende. Es iſt jedoch nicht 
wahrſcheinlich, daß dieſe neue Blokade die Laze der 
inwohner von Konſtantinopel noch bedeutend vers 
limmern werde, da das bloße Ausfuhrverbot aus 
en ruſſ. Haͤfen eben ſo weit gefuͤhrt haben wuͤrde. 
chwer ift e8 deshalb, einen andern Grund für die 
Blokade des Bosporos anzugeben, als die Hoffnung, 
le Einwohner der Hauptſtadt durch Aus ſicht auf 
usbungerung zur Verzweiflung zu bringen und fo zu 
einem Volksaufſtande wider den Sultan zu veranlafs 
en. — Schon war das Brodt, das in Konſtantino⸗ 
bel feilgeboten wurde, von der ſchlechteſten Art, gleich 
dem groben Schwarzbrodte für die Soldaten in Rußland. 
Eine tuͤrkiſche Flotte von zwei Linſenſchiffen zu ra Ka⸗ 
nonen und vier zu 74, nebſt mehreren Fregatten und 
loops war im Arſenal ausgeruͤſtet worden, um waͤh⸗ 
dend des Fruͤhſahrs im ſchwarzen Meere zu kreuzen; 
bach der Erſchelnung der vier ruſſiſchen Fregatten aber 
blieb dieſe furchtbare Flotte innerhalb des Bosporos 
vor Anker liegen, wofür (auch gewiß mit viel Grund) 
angeführt wurde, daß es an Matroſen fehle. — Man 
batte Nachricht von der Einnahme von Sizeboli durch 
die Ruſſen; ein wichtiger Platz fuͤr ſie, wegen der Be⸗ 
quemlichkeit der Vai, welche wenigſtens 500 Schiffe 
don jeder Groͤße aufnehmen kann und in der That der 
Anzige irgend ſichre Hafen auf der ganzen Kuͤſte zwi⸗ 
chen Varna und dem Bospor iſt. Ob die Tuͤrken den 
Platz bel dem Anfange diefes Krieges befeſtigt haben, 
dat man nie vernommen; man möchte denken nicht, 
da es den Ruſſen ſo leicht geworden iſt, ihn zu nehmen. 


= Börfenlifte.) 
Die Zahl der tuͤrk. Truppen In Burgas und der Um⸗ 
gegend beläuft ſich nach glaubwürdigen Angaben auf 
noch nicht 7000 Mann. 
Del Miscellen. 
el dem Dorfe Cunltz, unterhalb Jena, hat ſich 
am 5, April ee Unglück zugetragen: Acht 
Jenaſche Studenten, worunter zwei Bruͤder aus Nie⸗ 
derſachſen, hatten ſich zu einem frohen Gelage nach 
Cuntz begeben. Sie wählten Abends einen andern 
Tuckweg, der ſie nötpigte, ſich in einem ſchmalen 
Kabn über dle Kart angelaufene Saale ſetzen zu laffen. 
er Fährmann gab ihnen feinen Sohn, einen uner⸗ 
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fahrnen Knaben, zum Lenker des Kabnes. Mag nun 
dieſer es verſehen haben, und ſtatt ſchraͤg, in gerader 
Richtung über den ſchnellfließenden Strom gefahren 
ſeyn, oder mögen jene im frohen Uebermuche den 
Kahn geſchaukelt haben, genug, er ſchoͤpfte in der 
Mitte des Strombettes Waſſer, ſchlug um, alle neun 
darin befindlichen Perſonen fielen hinein, und die zwei 
obengenannten Bruͤder, ſo wie noch ein dritter, aus 
einer andern Gegend Deutſchlands ſtammender Stu⸗ 
dent, der, wie man ſagt, einziger Sohn bemittelter 
Eltern ſeyn ſoll, ertranken. Sogar den dritten Tag 
darauf hatte man ſie noch nicht wieder aufgefunden. 
Die Uebrigen retteten ſich durch Schwimmen, der 
Knabe aber durch Feſthalten am Kahn, welcher ans 
Ufer trieb, und dadurch dem Vater Gelegenheit ver⸗ 
ſchaffte, den bereits halb todten Sohn herausziehen 
zu koͤnnen. 3 

Breslau den 29. April. — Am ısten rettete der 
Weisgerbermeiſter Wuͤrdig das Leben eines in den 
Ohlaufluß geſtuͤrzten Tagearbeiters. Jener befand - 
ſich grade auf einem benachbarten Floß, von wo er 
mit ſchneller Beſonnenheit mit einen Hacken dergeſtalt 
gluͤcklich nach dem vorbeitreidenden Verunglückten 
langte, daß er in ſeine Kleidungsſtuͤcke faßte, und ihn 
ſo unbeſchaͤdigt aufs Floß zog. 

Der Leichnam des am faten in der Ohlau verun⸗ 
gluͤckten Maurergeſellen Johann Hoffmann wurde 
am aaſten unten am Rechen der ſieben Rade⸗Muͤhlen⸗ 
Bruͤcke, zum Theil verſandet, gefunden. 5 

Am 23ſten kam in der Oder bei Altſcheitnich ein 
maͤnnlicher Leichnam angeſchwommen, iſt jedoch wegen 
berelts uͤberhand genommener Faͤulniß nicht mehr 
näber erkennbar geweſen. 

n voriger Woche ſind an hleſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 28 maͤnnliche und 33 weibliche, uͤberhaupt 
61 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 9, an Alterſchwaͤche 6, an Schlag fluß 3, an 
Kraͤmpfen 15, an Lungen- und Bruſtleiden 15. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 19, von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 bis 
10 J. 2, von 20 bis 30 J. 4, von 30 bis 40 J. 7, 
von 40 bis 50 J. 5, von 50 bis 60 J. 4, von 60 bis 
70 J. 6, von 70 bis 80 J. 4, von 80 bis 90 J. a, 
von 90 bis 100 J. 2. 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf hie⸗ 
ſigen Markt gebracht und verkauft worden: 1567 
Scheffel Weitzen, 1206 Scheffel Roggen, 332 Scheffel 
Gerſte, 237 Scheffel Hafer. 

Am Charfreitage wurden in den evangeliſchen Kir⸗ 
chen 362 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf., und in der Sand⸗, 
Kreuz⸗ und Domkirche 45 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., übers 
haupt 408 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., für die Armen ges 
ſammelt. . 


Getreide » Berichte. 
Aus Danzig wird vom 17. April folgendes berichtet: 
Ueber 300 kaſt diverfen bunten und hochbunten 129 big 


U 


500, 515, 535 bis 545 Fl. pr. Laſt von 564 Schfl., 
auch 18 kaſt friſchen bunten 126 bis 127pf. 460 Fl., 
pr, Laſt von 60 Schfl., diefer Tage vom Speicher ge⸗ 
kauft, welche nach England und nac Franerelch ihre 
Beſtimmung haben; b 
Preife wird noch mehr Welzen gefucht, die Eigner 
ſche inen jedoch mit den beſten Guͤtern etwas zuruͤckhal⸗ 
tender zu ſeyn, hauptſaͤchlich aus dem Grunde, weil 
die zuerſt von unterhalb Warſchau ankommenden Wel⸗ 
zen nicht von beſonders ſchoͤner Qualität, und ohne 
mit altem vermiſcht, nicht verſchiffbar ſeyn dürften. 
— Nach Roggen zur Ver ſendung beſteht fortwaͤhrend 
einige Frage. 40 Laſt volniſcher 117 bis 118pf. find 
2 180 Fl., pr. Laſt von 361 Schfl., vom Speicher ge⸗ 
kauft; für 121 bis 122pf, wuͤrde man 190 & 195 Fl. 
bewilligen. — Da bei dem ſchlechten Wege die Land⸗ 
Zufuhr faſt gänzlich aufhört, fo haben von inländi⸗ 
ſchem Roggen zum Eonfum die Preiſe etwas angezo⸗ 
gen; beſter 120pf. wird mit 230 bis 240 Fl., 118 bis 
115pf. mit 200 à 210 Fl., pr. 60 Schfl., bezahlt. — 
Von doppelter 104pf. Gerſte find geſtern 10 kaſt a 130 
Fl., pr. 60 Schfl., gekauft; auf dieſen Preis aber 
keine mehr zu haben, man haͤlt durchgaͤngig auf 140 
a 150 Fl. — In Hafer iſt nichts umgeſetzt; die In⸗ 
baber wuͤrben gute 75pf. Waare unter 115 à 120 Fl. 
nicht erlaſſen. / 

Wenn gleich, meldet man aus Königsbergt, P., 
vom 16. April: Die Eigner der bunten Weitzen⸗Sorten 
bei ihren fruheren Forderungen beharren, ſo mangelt 
es doch im allgemeinen an Frage; es ſind mehrere 
rathe Stuͤcke gekauft und, nach Qualitat, von 428 Fl. 
für geringe Waare, bis 440 und 450 Fl. bezahlt. — 
Alter Roggen, 120 bis 121 Pfd., iſt auf 190 Fl., 
und neuer zu 165 Fl. verkauft. — Auch nach großer 
Gerſte zeigt ſich Begehr; zu 125 Fl. find Käufer am 
Markt, man hält aber auf 130 à 135 Fl. — Hafer, 
neuer von 90 auf 10 Fl. x 

Zu kondon waren am 14. April folgende Durchs 
ſchnittspreiſe: Weigen 70 S. 3 D. (4 Rthlr. 20 Sgr. 
5 Pf. der Berl. Scheffel). Gerſte 34 S. 2 D. (2 Rthlr. 
8 Sgr. 4 Pf.). Hafer 22 S. 6 D. (1 Rthir, 15 Sgr. 
— Pf.). Roggen 35 S. (2 Rehle. 10 Sgr. — Pf.). 

Zu Magdeburg ſtandon die Preiſe am 22. April: 
Weizen 654 Rthlr., Roggen 343 Rthlr., Gerſte 
243 Rthlr,, Hafer 194 Rthlr. 

Weisen, ſchreibt man aus Stett in vom 21. April, 
batte ſeit den letzten 8 Tagen fehr geringen Umſatz. 
Es gab zwar einige Käufer, aber nur zu Preiſen, 

wozu Niemand verkaufen wollte. Fur eine Parthie 
vecht ſchoͤnen Polniſchen wurden nach vieler Unter⸗ 
handlung endlich 65 Rthlr. geboten, welche jedoch 
nicht unter 67 Rthlr. weggegeben werden ſollte. Am 
Ende wurde eine andere Waare für 55 Rthlr. erhan⸗ 
delt, welches das einzige Geſchaͤft geweſen zu ſeyn 


3 
* 


auf verhaͤltnißmaͤßlg diefelben. 


— 
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133pfuͤnd. Weigen find, nach Qualität, 480, 495, 


ſcheint, das zum Abſchluß gekommen. ne 
man die Forderung um 2 a 1 Kihlr., nach Beſchaffen 
heit der Waare, e — Roggen wirt 
noch nicht ſo haufig zum Ver auf ausgeboten, a 
man erwartet bat. Es ſchelnt jedoch, als wenn d 
Kaͤufer darauf beharren, nur dann darauf zu entriren, 
wenn fie um etwas bedeutendes geringer, als bi 
Forderung iſt, ankommen koͤnnen. Eine Parthle, dle fi 
30 Rehlr. ausgeboten wurde, fand nur zu 28 Nthlr⸗ 
Nehmer, und mußte, da nicht mehr dafür zu erhalten 
war, hlerfuͤr weggegeben werden. Heute fordert 
man 30 à 31 Kthlr., nach Qualitat. — Gerfte, Fur 
große wurden 22 Rthlr. geboten. Es iſt aber nicht 
bekannt geworden, ob der Handel zum Abſchluß ge⸗ 
kommen iſt. — Hafer find zwei Partbieen von ver 
ſchiedenem Gewicht zu verſchiedenen Preiſen gekauft, 
wovon der Durch ſchnitt ca, 18 Rthlr, pr. Wipl., für 
magazinmaͤßiges Gewicht iſt. 


—ͤ—LC ͥͤ ͤ Dê— dd —— — . æ ö 

Nachruf dem Oberſten von Hedemann bei dem 

Abgange vom zweiten Huſaren-Regiment (gen. 2tes 
Leib⸗Huſaren⸗ Regiment.) 

Dem treuſten und gerechteſten Vorgeſetzten, dem 
redlichen biedern Manne eine ewige dankbare Aner⸗ 
kennung. Dles der geringe Beweis der Llebe des 
ganzen Offizier⸗Corps, und dies die ungeheucheltt 


* 


Stimme jedes einzelnen Gliedes ſeines alten Regiments. 


Das Offizier⸗Corps des oben genannten Regiments. 


„Entbindungs⸗ Anzelgen. 
Diefen Morgen um 74 Ubr wurde meine Frau 
Johanna geb. Mens, von einem Mädchen gluͤcklich 
entbunden. Trier den 15. April 1829. 


Otto Heintzmann, Oberprokurator. 


Heute früh um 8 Uhr wurde meine liebe Frau von 5 


einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden. 
Glatz den 25. April 1829. 
a Dr. Völflel. 
a Todes ⸗ Anzeige, 
Am 19 ten d. M. farb nach langwierigen Lelden an 
Bruſtwaſſerſucht und hinzugetretener Lungenlaͤhmung 
meine vlelgellebte Frau und unſere theure Mutter, 
Zulka Redlich, in einem Alter von 54 Jahren 
Wer die Verſtorbene gekannt, wird begreifen, wie 
tief unſer Schmerz, wie unerſetzlich unfer Verluſt iſt. 
Von der Theilnahme eines Jeden uͤberzeugt, bitten 
wir, durch Beileidsbezeigungen unſern Gram nicht 
gu vermehren. Kaliſch den 23. April 1829. 
Joſeph Redlich, ſich, feine Kinder 
300 — en, 9, Sch rue 
ould Mamroth, Schwiegerſohn. 
Roſalle Redlich, geb, Leon ieger⸗ 
| fi arg geh. Levy, Schw a 
Beilage 
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Beilage zu No. 100. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Vom 29. April 1829. 


In W. G. Korn 's Buchhandl. ict zu haben: 


Buſch, J. B., vollſtaͤndiges Erbauungsbuch 
für katholiſche Chriſten. 8. Sulzbach. 20 Sgr. 
er Glaube an Jeſum, in einem vollſtaͤndigen 
Jahrgange von Predigten Über die kirchlichen Evans 


gelien zum Vorleſen in Landkirchen und beim haͤus⸗ 


lichen Gottesdienſte dargeſtellt von A. G. Balcke. 
ur Thl. 4. Glogau. 2 Kehle, 
8 Fein Papier 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Fichte, J. H., Beiträge zur Charakteriſtik der 
neuern Philoſophie zur Vermittelung ihrer 
Gegenſaͤtze. 8. Sulzbach. I Rthlr. 
artig, G. L., Beitrag zur Lehre von Abloͤſung 
der Holz-, Streu- und Waldſervituten. gr. 8. 
Berlin, br. i 15 Sgr. 


Stunden der Andacht, 


>= u R 
Beförderung wahren Ehriſtenthums und haͤus⸗ 
5 licher Gottesverehrung. ö 

rate verbeſſerte Original- Auflage. 

8 Baͤnde. gr. 8. Aarau. 5 RKthlr. 15 Sgr. 
Dieſes mit Recht beliebte Erbauungs⸗ 
buch, was fo viel treffliches enthaͤlt und 
in keiner religioͤs gebildeten Familie 
fehlen ſollte, ſchildert das Leben des 
hriſten in verſchiedenen Verhaͤltniſſen, 
die das Gemuͤth erheben und den Mens 
ſchen hin fuhren zu der lebendigen Quelle 
alles Hells und ihm zeigen, wie er die 
ſchmale Bahn, die zum ewigen Leben fuhrt, 
betreten und ſicher darauf fortwandeln 
koͤnne. Der Juͤngling wie der Greis, ges 
bildete Mädchen und Frauen, Perſonen 
jedes Standes und Geſchlechts, werden 
bier nicht blos in allen den verſchtede nen 
Wechſelfallen des Lebens e 
und Troſt, ſondern auch eine den Gel 
und das Gemuͤth heiter anſprechende, bil⸗ 
dende und anregende Lectäre finden, wie 
ſie in keinem andern Erbauungsbuche bis⸗ 

er geboten worden iſt. 5 N 

f Deffentliche Vorladung. 
ess ider Nähe des Dorfes Rogau, Falkenberger Krei⸗ 

inn Oberschlesien find am 8. April c. 18 Faͤßchen 

8 eine „4 Etr. 86 Pfd. am Gewicht, nebſt einem, mit 
80 Pferde beſpannten Korbwagen angehalten und 
in Beſchlag genommen worden. Da die Einbrin⸗ 
ger dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo 
wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, fo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 


angewiefen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
ſtens am roten Juny d. J. ſich in dem Koͤ⸗ 
niglichen Haupt⸗Steuer-Amte zu Oppeln zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefälle: Defrandation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. j 

Breslau den 21. April 1829, 

Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ 

SteuersDirector, o. Bigeleben. 


Pferde ⸗ Verkauf. 
Montags den 4. Mai d. J. Vormittags um 11 Uhr, 
werden im Marſtall auf der Schweidnitzer-Straße, 
6 ausrangirte ſtaͤdtiſche Karren-Pferde, gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung, verſteigert werden. 
Breslau den 28. April 1829. . 
: Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


5 Bekanntmachung. 

Die dem Grafen v. Unruh gehoͤrigen Guͤter Karge 
und Woynowo nebſt Zubehoͤr ſollen dem Antrage der 
Realglaͤubiger gemäß auf 3 Jahre, von Johanni cs 
ab, oͤffentlich an den Meiſtbletenden verpachtet werden. 
Dazu haben wir einen Termin auf den Sten Mai 
c. Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Land⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Jonas hier, in unſerm Seſſtons⸗ 
Zimmer angefegt, zu dem wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken vorladen? daß jedes Gut beſonders ver⸗ 
pachtet wird, und vor Abgabe des Gebots eine Cau⸗ 
tion von 500 Rthlr. erlegt, für die Pacht ſelbſt aber 
eine Sicherheit von 3000 Rthlr. in Staatspapleren 
beſtellt werden muß. Die übrigen Bedingungen find 


in der Regiſtratur einzuſehen. 


Meſeritz den 6. April 1829. ö a 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht im Großher⸗ 
j zogthum Poſen. ce 


Bekanntmachung. ? 

Auf den Antrag der Erben des am 24ſten Septem⸗ 
ber pr. a. hieſelbſt ab intestato verſtorbenen, geweſe⸗ 
nen Kaͤmmerers Johann Setpold wird dem Pu⸗ 
blico hiermit bekannt gemacht: daß die hinterbliebenen 
Erben die gerichtliche Theilung des Nachlaſſes inten⸗ 
diren. Es werden demnach alle unbekannte etwani⸗ 
gen Nachlaß⸗Glaͤubiger hlermit aufgefordert: ſich bin⸗ 
nen 3 Monaten mit ihren Anſpruͤchen an die Nach⸗ 
laß⸗Maſſe bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht zu melden, ihre Forderungen glaub⸗ 
haft nachzuweiſen, widrigenfalls ſie ſich nach abge⸗ 
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riſt nur an die thellenden Erben und zwar 
en Es er nur nach Verhaltnig ſeines Erb⸗ 
theils zu halten berechtigt ſeyn wuͤrden. 5 
Neuſtadt den 18ten März 1829. 
Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
N Rinde ⸗ Verkauf. 
Im Walddiſtrict Steindorff fol am ten May 
a. C. als an einem Montage die Rinde auf pp. 


20 Stück noch ſtehende Eichen melſtbletend verkauft 


werden. Hlerauf reflektirende Gewerbetrelbende wollen 
ſich am gedachten Tage früh 9 Uhr in der Forſt⸗Can⸗ 
zellel zu Peiſterwitz einfinden, und ihre Gebote abge⸗ 
ben. Der Forſtbeamte zu Steindorff iſt angewieſen, 
die zur Schale ——— Er en Verlangen ans 

weiſen. Pelſterwitz den raten April 1829. 
“x ke Koͤnlgl. Forſt⸗ Verwaltung. Geduhn. 


Bekanntmachung. 

In Folge hoͤherer Beſtimmung ſoll das durch Ver⸗ 
einigung der Walddiſtrikte Claren⸗Cranſt und 
Rudau entbehrlich gewordene Unterfoͤrſter⸗Etabliſſe⸗ 
ment zu Claren⸗Cranſt, Breslauer Kreiſes, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden; daſſelbe beſteht aus einem 

Wohnhauſe, einer Scheune, einem Pferdeſtallgebaͤu⸗ 


de, einem Backhauſe, einem Brunnen, 17 Morgen 


90 DRuthen Acker und 1 Morgen 120 Ruth. Wle⸗ 
fen. Der Licitations⸗Termin iſt auf den sten 
May d. J. Vormittags um ro Uhr, in dem zu vers 
kaufenden Forſt⸗Etabliſſement zu Claren⸗Cranſt ans 
beraumt, und es werden Kauf- und Zahlungsfaͤhige 
eingeladen in demſelben zu erſchelnen und ihre Gebote 
abzugeben. Die Verkaufs s Bedingungen koͤnnen In 
der Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur der Königlichen 
Hochloͤblichen Regierung zu Breslau, in der hleſigen 

orſt⸗Amts⸗Kanzlei, fo wie bei dem gegenwaͤrtigen 

ewohner des Forſtetabliſſements zu Claren⸗Cranſt 
eingeſehen werden, und Letzterer iſt zugleich angemies 
fen, den etwanigen Kauftuſtigen die Gebäude und 
Grundſtuͤcke auf 1 anzuweiſen. 

edlitz den 18ten April 1829. 

a 2 Koͤnigl. Forſt⸗ Verwaltung. Ja ſch ke. 

ag d ⸗ Verpachtung. 

Die mit ult, Auguſt d. J. pachtlos werdende Jagd 
auf den Feldmarken Gambitz und Vammelmig 
Strehlener Kreiſes, ſoll höherer Beſtimmung gemäß 
anderweitig zur Verpachtung geſtellt werden. Es iſt 

lerzu ein Termin auf den 4ten May d. J. Vor⸗ 
Es 11 Uhr beim Gaſtwirth Aß mann zu Streh⸗ 
len anberaumt, In welchem ſich Pachtiuſtige einfinden 
und ihre Gebote abgeben wollen. a 
Zedlitz den ıgten April 1829. i 
Königl. Forſt⸗ Verwaltung. Jäſchke. 
e kan ntmach un g. 

Zur anderweiten oͤffentlichen Verpachtung auf ſechs 
Jahre derer hier nachſtehend genannten Jagden, als 
auf der Feldmark Cammelwitz, koranckwſtz, 
Duckwis, Mellowitz, Neudorf, Oltaſchiy, 
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auf den Radlowitzer Wieſen und auf der Feldmark 
Weis, und Rothvorwerk, im Breslauer Kreiſe 
belegen; desgleichen auf der Feldmark Kottwitz im 
Trebnitzer Kreiſe bel Auras, und auf der Feldmark 
Groß⸗ und Klein⸗Peterwitz, im Neumarktſchen 
Krelſe belegen, wird hierdurch ein Licitations⸗Termin 
auf den raten Mal c. Mittags 1 Uhr zu Breslau 
im Gaſthauſe zum goldnen Zepter auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke anberaumt und Pachtluſtige eingeladen daſelbſt 


110 erfcheinen, die, Pachtbedingungen einzuſehen und 


br Gebot zu Protocol zu geben. 

Trebnitz den arſten April 1829. 

f Der Forſt⸗Inſpector Bret ſchnelder. 
„ Wo hlthätigkeft s Anzeige, 

Für die im Regierungsbezirk zu Marienwerder, in den Thor⸗ 
ner und Danziger Niederungen Verunglückten find ferner bei 
dem Unterzeichneten eingegangen: 1) Von einem Ungenann⸗ 
ten 10 Rthlr. 2) Vom Herrn Medieinal⸗Rath Dr, Otto 
x en e e e Haun e nee 

. Kottwig 10 „ 4) Vom Hrn. Hauptm. Verlohred 
1 Atblr. „ Vom Hrn. Prof. Dr. Wachler 6 Rthlt. 
Die zweiten 100 Nthlr. find bereits abgefandt. 
Breslau den 28. April 1829. Freih. v. Hiller. 
= Milde Beitr g K. 

air die Verungluͤckten bei Marienwerder find bei dem Unter⸗ 
geichneten eingegangen: 97) Ein ungen. Hausknecht 1 Rtblr. 
98) Von einem Ungen. 5 Sar. 99) Verw. Frau S. P. 1 Ntl. 
100) Aus der Kaſſe des academifchen Zirkels und eine Samm⸗ 
lung am Abend des 25. Aprils so Rtölr. 101) Von der Ge⸗ 
ſellſchaft im goldnen Helm 15 Rthir. 102) Won einem Maͤd⸗ 
chen 1 Kthlr. 103) Verw. Fr. Conrad geb. Heyn 5 Rthlr. 
10%) Hr. R. C, 2 Nthlr. 105) „ — 8. 1 Species⸗Thaler. 
106) Hr. Prediger Nöſſelt 1 Rthlr. 107) Hr. S. 2 Kıblr. 
108) Aus der Sparbüchſe feines aͤlteſten Sobnes 17 Sgr. 
109) Aus der des . Sohnes 10 Sg f. 119) G. G. 


5 ER 1:4) Ar. Kfm. 8.5 Ktble..ııs) Hr. B. W. 4Rtl, - 
11 . 


10 Sgr. 117) Hr. P. S. 15 Sgr. 
Fiſchbandler Hr. J. Starr 775 15 a 


on den Kindern Gs. 25 Sgt. 
124) E. B. 15 Sgr. 
ar. v. R. 115 Fraͤul. L. v. R. und Fräulein W. 
v. R. 3 Kthlr. halt für Danzig.) ı 
127) Bon G. 2 Rthlr, 12 


dulein Auguſte 
ſſeſſor u. Kreis 


97 Von dem Kretſchmer⸗Aelteſten 
on 
Hr. Prediger 


o Sgr. 157) J. C. K—e ı Kthle. 10 Sgr. 
gerad Lendich ae Kenda Obſt 2 Kthlr. 0 
Dame 1 5 


* 


164) Fr. R. T 
meiſter M. S. 1 Rthlt. 166) Verw. Fr. M. U. 28 


UNE Baude zu verkaufen. Das 
krfatren bel dem Handſchubmacher Zander, auf 
’ ST Rupferfepmiepeftraße No. 64. i 


* 8 


Hr. Nendant Kuͤſter 1 Kthlr. 162) Hr. G. W. M. 2 Ktbl. 
. 1 Rthlr. 165) Von einem e 


l 
14 Von der 


9 DRM, 
8. lr. r. Kloſe 10 Sgr. 
Aude ich ie Wohlthaͤter im Namen der Un⸗ 


glücklichen eben fo innig danken, als ich Allen in dieſem Au; 


geublicke von Gott herab flehe! Morgen ſende ich 
0 Nahle und was noch 125 I gewiffe nhaften 
Vertheilung unter die am meiſten bedürftigen Familien und 

erſonen nach Marienwerder; ſo wie nach Danzig und Thorn 

s meinen Händen anvertraut worden. 

Breslau den 28ſten April 1829. Dr. Tſcheg geg. 
Arrende⸗ Verpachtung. 3 

Die Arrende zu-Blottnig, Großs Strehliger 

Kreiſes, wird Termino Johanni dleſes Jahres pacht⸗ 

8, und ſoll anderweitig auf 3 hinter einander fol⸗ 
gende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

lerzu iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 1iten Mat 

J. loco Blottnitz anberaumt, wozu alle Pacht⸗ 
luſtige und Zahlungsfäbtge eingeladen werden, 

Zprowa den ı8ten April 1829. 8 ö 

Der Kurator Bonorum der Herrſchaft Blottnitz. 
Brau⸗ en. ET Ürbar⸗ 

er p achtung. 

Das Brau- und Branntwein ⸗ Urbar zu Fuͤrſtenau 
bel Canth, Neumarktſchen Kreiſes, iſt von Johannis 
1829 ab, auf 3 Jahre melſtdietend zu verpachten, und 
iſt dazu ein Termin auf den raten Mai d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Schloffe zu Fürſtenau angeſetzt, 
zu welchem pachtluſtige und cautlonsfaͤhlge Brauer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 

edingungen von jetzt an, zu jeder beliebigen Tages⸗ 
seit in der Amts Crnzlei zu Fuͤrſtenau eingefeben ters 
den konnen. Das Wirtbſchafts⸗Amt Fuͤrſtenau. 


ö Zu ver kaufe n. ; 
Auf dem Dominio Schönfeld bei Conſtadt find 
vorzuͤgliche Saamen⸗Erbſen, Saamen» Widen und 
Brau- Gerfle zu verkaufen. 
Hafer Pera f. 
Eine Parrhie reiner weißer Saamen⸗Hafer 


wird nachgewieſen, Kupferſchmiedegaſſe No. a6. 


u derkauf en. 
Es Naufben großen Ringe eine gut gelegene grohe 
Naͤhere iſt zu 


Eine fricch melkende Eſelin nebſt Bohlen, IE fsfort 
bei dem Müller Br in Bautzen zu verkaufen 
iu die darauf Reflectlrenden wollen ſich wegen des 

eiteren an ihn zu wenden die Guͤte haben. 
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„ eiterarliſche Anzelge. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſik⸗ 
beben in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
u haben: 5 
Schrift für Nichtaͤrzte. Rathgeber für 

alle Diejenigen, welche an 


Banbefswerden Ind Harnverhaltung 


an den, dieſen Krankheiten zum Grunde liegenden 
Uebeln, als Stein- und Grieserzeugung, Blaſenent⸗ 
gündung, Blaſenkrampf, Blaſenhaͤmorrhoiden, Anz 
ſchwellung der Vorſteherdruͤſe und Verengerung der 
Harnroͤhre leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch 
dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn fie eingewurzelt fin, 
ſicher geheilt werden koͤnnen. Nach den neueſten 
Beobachtungen und Erfahrungen berühmter, beſon⸗ 
ders franzoͤſiſcher Aerzte. Zweite, verbeſſerte 
Auflage. Preis 15 Sgr. Geh. 17 Sgr. 

Daß die erſte Auflage ſchon binnen einem halben 

Jabre vergriffen wurde, beweiſt hinlaͤnglich die Treff⸗ 


lichkeit der gegenwaͤrtigen Schrift. 


— 


eiter ariſche Anzeige 
Bel Gruͤſon & Comp. iſt eine Ueberſetzung der 
ſehr intereſſauten Novelle: „Selico“ des D. Gaspar 
Zavala y Zamora von A. Scholtz erfchienen und 
das Exemplar fuͤr 2 Ggr. zu haben. 


Hagel ⸗Aſſecuranz. 
Den Herren Londwirtden die ihre Feldfruͤchte gegen 
Hagelſchaden, bei der Allerhoͤchſt privileglrten Hagel⸗ 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Berlin zu verſichern geneigt 


ſind, empfehle ich mich zu Verſicherungs⸗Antraͤgen 


hierdurch ganz ergebenſt, und koͤnnen die vorſchrifts⸗ 
maͤßigen Bedingungen, jederzeit bei mir 


genommen werden. Oels den 24. April 1829. 
Der Kaufmann Scholz. 


Nachricht fuͤr die Herren Tiſchler und 
uſtrumentmacher. N 
Da meine Fournierſchneidemaſchine bereits In vol⸗ 
lem Gange iſt, ſo zeige ich biermit ergebenſt an: daß 
ich gegen billige Preiſe, Hoͤlzer jeder Art, Breite und 
Laͤnge, zum ſchneiden annehme. i 
i A. Heldenreich, Karlsſtraße No. 42. 


Mineral: Brunnen» Anzeige 
von 1829er Schöpfung 
Saldſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer Bitterwaſſer, Marten. 
bader Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunn, Eger Franzens⸗ 
brunn, Eger Salzquelle und kalter Sprudel, fo wie 
Ober⸗Salzbrunn, habe ich nun von diesjaͤhrlger frl⸗ 
ſcher Füllung erhalten, worüber die Brunnenſcheine 


zu Jedermanns Einſicht bei mir bereit liegen. 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. r. 


eingeſehen 
und die erforderlichen Antrags⸗Formulare in Empfang 


| 2 enen anna ee, 

N Die Tiſchzeug und Leinwandhandlung 2 
des Carl Gu ſtav Jager, 

Ohlauerſtraße Ro. 4. im goldnen Loͤwen 


15 2 
5 5 empfiehlt verſchiedene Sorten Wollzuͤchen⸗ 4 
Leinwand. * 
* 
Anzeige 
Beſte Berliner Schinken pr. Pfd. § Sgr. und 
große pommerſche Gänfebrüfte pr. Stuck 15 Sgr. 
empfiehlt Carl Schneider, 
am Ecke des Ringes und der Schmiedebrüͤcke. 


Kleeſa amen 

RER aͤcht ſteierſchen, langrankigen, und innlaͤn⸗ 
diſchen rothen und weißen Kleeſamen, aͤchte franz. 
Luzerne, und beſten fr Leinſaamen, ſaͤmmtlich 
von erprobter Keimfaͤhigkeit, offerirt zu den billigſten 
Preifen Carl Fr. Keitſch 

in an sul No. x. 

Ann z e 

Einem bohen Adel und N Publikum zeige 

ich hlermit an, daß ich die Malers, Lakir⸗ und Ans 
ſtreicher⸗Arbeit, wie mein verſtorbener Mann gefuͤhrt, 
fortſetzen werde, und um geneigteſte Auftraͤge gehor⸗ 
ſamſt bitte. Die verwittwete Marſchall. 


—rßrr —— —. ̃—ͥ. ̃¾%̃——— 8 Sm any Sr mer men ef 
3 ee N F 
l 


n e ig 
Da ich dase Un vom iſten Mat 83 an, 
Unterricht in weiblichen Hand; Arbeiten, vorzuͤg⸗ 
lich in der Feinnaͤtherei zu ertheilen, ſo mache 
ich Eltern und Vormuͤnder, welche mir ihr gür 
tiges Zutrauen ſchenken wollen, darauf aufmerk⸗ 5 
b fans, und verpflichte mich, den mir Anvertrau⸗ 


og 


ten in kurzer Zeit die noͤthige Fertigkeit des sh 
leknetden beizubringen. 
Charlotte Zander, 
Kupferſchmiede-Straße Nro. 64. 
i .. Sache 
Lotterre⸗ U TITTEN ER KNIE Fr 
Bel Ziehung der aten Klaſſe softer Klafftn⸗ Lotterie 
fielen nachſtebende Gewinne in mein Comptoir, als: 
70 Nthle. auf No. 14546 
50 5 auf No. 57338 43 44 72197 88248. 
40 Rehlr. auf No. 14583 40686 91 57324 72145 
88441 51959 52212 13. 
35 Nehlr. auf No. 11753 14531 36 49 37 72 73 
76 82 25112 31 43 48 40675 57320 63280 
97 72105 44 53 57 84 68205 11 88436 
3471 51955 52216. 
Schweldaitz den 27. April eh 


| 


bhardt. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottliedsd 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben, 


Profeſſor Dr. Kuni iM 


Redakteur; 


1400 


Hauſe auf der Reuſchen⸗ 
eee 22 498862 


„ Kaufm. von Frankfurt; 


i e. . 

Ich webe! 9 is Albrecht 00 No. 33. 

v. Linſt ow, e 
Reiſege egen 
(Schnelle und billige cee decem nach 
Berlin, Dresden und feip rd iſt zu erfragen im rothen 
traße, in der Gaſtſtube. 
Relſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim kohnkutſcher Raſtalsky, in der Weißger⸗ 
— No. 3. 
Ver miethung 

Am Neumarkte iſt die gut ee Schleifbude 
zu vermiethen. Das Nähere auf der Odergaſſe 
No. 16. zu erfragen beim Kaufmann Groß. 

Breslau den 25ften April 1829. 

Zu vermiethen und zu Sohanni oder Michaelia.c, 
zu beziehen iſt in der Carls⸗Straße No. 15. der zwelte 
Stock, beſtehend in 6 Stuben, 1 Alkove, Küche nebſt 
hinlaͤnglichem Beigelaß. Das Naͤhere beim Eigen 
thuͤmer daſelbſt. 

DOhlauer⸗ Straße No. 4. im goldnen Löwen if der 
erſte Stock zu vermiethen und Johanni zu bezleben. 

(Vermiethungs⸗ Anzeige.) Auf der Ohlauer⸗ 
Straße No. 1194. ſſt im zweiten Stock eine Wohnung 
von 2 Plegen bald, und auf der Albrechts-Straße 
No. 385 (drei Karpfen) eine Handlungs: Gelegen⸗ 
heit, beſtehend aus einem feuerfeſten Gewölbe, große 
Stube und großen. Silke zu Johannis zu vermiethen. 


Naͤheres beim Eigenthuͤmer No. 1806, 2 Stiegen hoch. 


6 Kaen Doch. 
Zu vermiethen) und auf Johann zu beziehen 


iſt in der Fr. Wilhelms⸗Straße Pro. 65, eine ſehr 
bequeme Wohnung nebſt Zubehör, erſter Etage, mit, 
r auch ohne Stalung. Näheres Reuſche⸗ Sehe 
ro. 50. 


a nung ef o m mene Fre m de. 
„Ju den drei Bergen: Hr. John, Gutsbeſitzer, von 
gelder Hr. Faſſong, Oberamtm,, von Kaltvorwerk. — 
Im gokdnen Schwerdt: Hr. Mitſcher, Raufinann, Lon 
Mancheſter; Hr. Eichler, Kaufm., von Elberfeld. Im 
Rautenkrant: Hr. Epſtein, Kaufmann, von Kurfärup. 
— Im blauen Hirfch: Hr. Node, Kanzlei-Juſpektor, 


von Brieg. — Im weißen Adler: Hr. Bardu v. Ro⸗ 
ſenderg, von Puditſch; Hr. v. Prittwitz, von Kawallen; Hr. 
v. Witzenhuſen, Hr. v. Klin gsräf, beide von Oels; Hr. Hau⸗ 
grau v. Buſſe, von Weiden⸗ 
ach. — Im gol dlen Zepter: Hr. Opitz, Geistlicher, 
von Schweidnitz; Hr. Fritſch, Seien von 1 8015 
Hr, Döring, Lieutenant, von Kritſchen; 555 Bercka, Ober⸗ 
amtmann, von Wieruſchau. — In 980 ldnen Lzwen: | 
Hr. v. Schickfus, von Bernſtadt; Hr. Böhm, Hr. Winter, 
Saufleute,, a Ungarn. — In der goldnen Krone? 
Hr. v. Koͤbke, Hauptmann, — er Hr. Held, Kauf 
mann, „ Friedland; Hr. 12 a 2 von Wüſte⸗ 
giers dorf. — Im Privak⸗Logis Dr, Renner, Jupi 
ring, von Feſtedberg Oderſtraße No. 173 Hr. Wicher, G 
naſiallehrer, von Lauban, Schmiedebrücke No. 49. 


re 
2 er 


